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Nachrichten vom K ri egs scha upla tze.
Von dem Vice-Admiral Messer, der vom Admiral 

Grcigh abgcschickt war, um in der Nähe des Bos- 
porus zu kreuzen, ist die Meldung cingegangen, daß 
er neun Kauffahrteischiffe weggcnommen, an deren 
Bord sich 25 Türken und 574 Griechen befanden. 
Eins derselben war auf dem Wege nach Varna be­
griffen, und hatte einen von der Türkischen Regie­
rung an den die Armee kommandirenden Scraskier 
gesandten Courier an Bord; auch fanden sich Zelte, 
ein Feldstück und eine ziemlich große Menge Muni­
tion auf demselben.

Odessa, den 12. Juli.
Unsere Rhede, die feit der Abfahrt der für die 

Armeetransporte gemietheten Schiffe völlig verlas­
sen stand, fängt wieder an lebhaft zu werden, da 
jene Fahrzeuge täglich von Küstendshi, wo sie ab­
geladen worden sind, zurückkehren.

Warschau, vom zo. Juli.
Durch einen am 19. d. M. aus dem kaiserl- rvss. 

Hauptquartier abgefertigten und gestern hier ein- 
g-troff-nen Courier erfährt man, daß der Ge­
sundheitszustand der Armee völlig befriedigend, und 
au Lebensmittel Uebcrfluß ist. — Die türk. Städte 
und Dörfer sind in gutem Zustand-, aber auch 
nicht ein einziger Einwohner ist darin anzutreffen. 
— Das Corps des Fürsten Tschcrbatoff ven der 
Armee des Feldmarschalls Sacken hak Befehl er­
halten, zu marschiren und sich dem Marsche d:r 
Garden anzuschließem

Wien, den zo. Juli.
Die türk. Post vom 10. Juli berichtet, daß, nach 

Briefen aus Smprna, die Belagerung von Can- 
dia und Navarin am 4ten aufgehoben worden, 
und Ibrahim Pascha im Begriff gewesen sei, Mo- 
rea, auf des Sultans Befehl, zu räumen. Auch 
ging das Gerücht, Griechenland fei als unabhän» 
big erklärt, und von Seiten des Sultans ein Waf­
fenstillstand angeboren worden, den Rußland aber 
zurückgewiesen habe.

Die in Bosnien ausgebrochenen Unruhen, welche 
hauptsächlich durch den Befehl, die Truppen auf 
Europäische Act zu organisiren, veranlaßt wurden, 
sind noch nicht beigelegt. und haben dem Ajan von 
Gradasacz, welcher es gewagt hakte, sich nach der 
neuen Vorschrift zu kleiden, das Leben gekostet. Der 
Wessier von Bosnien, so wie der von Constanti- 
nopel abgcsendcte Kapidschi Bascha, werden in der 
Citadelle von Sarajevo blokirc, und man fürchtet 
für ihr Leben. Das in dem Lager von Sarajevo 
versammelte Truppen-Corps hat sich aufgelöst; die 
Soldaten sind theils in ihre Heimath gezogen, theils 
haben sie sich in den Gebirgen und Wäldern zerstreut, 
wo sie auf eigene Rechnung einen Raubkrieg führen. 
Vor diesem eigenmächtigen Aufbruch der Truppen 
sollen die Wortführer unter ihnen den gegenwärti­
gen Krieg mit Rußland für ungerecht und die cin- 
geführten Neuerungen für den Vorschriften des Ko­
ran zuwiderlaufend mit dem Beisätze erkläre haben, 
daß der Großherr sich dadurch aller Reche« auf die



Regierung verlustig gemacht habe, und Niemand 
mehr, unter welchemNamenesauchgeschehe, Steuern 
an ihn zu bezahlen schuldig sei. Diese ärgerlichen 
Auftritte haben in ganz Bosnien Schrecken erregt 
und man e> wartete mir Ungeduld die Ankunft neuer 
Truppen, um die Ordnung hergestellt zu sehen.

Semlin, den i6. Juli.
In Bosnien gewinnt die Insurrektion immer mehr 

Verbreitung. Der Pascha von Travnik, der sich Ver- 
haltungsbefehle aus Constaminopel erbat, nachdem 
er die ersten Keime der Insurrektion entdeckt und 
dorthin gemeldet hatte, erhielt den Auftrag vorn 
Sultan, die Rädelsführer sogleich zu enthaupten. 
Allein sei es, daß diese Wink von diesem Befehl 
erhielten, oder daß sie es ohncdieß beschlossen hal­
ten, er wurde von den Insurgenten am 9. d. M. 
»n seinem Pallaste zu Travnik, nach andern im La­
ger, umgebracht. Er war ihnen besonders verhaßt, 
weil er das neue Miltiairspstem des Sultans zu 
befördern trachtete.

Dom 20. Juli. Hier ist ein Courier, der Con- 
stantinop.l am 9. V. verlassen, durchgeeilt. Seitdem 
verbreitete sich die Sage, die Pforte habe, nach lan­
gem Sträuben endlich förmlich erklärt, auf der Basis 
des Londoner Vertrages unterhandeln zu wolle».

Lissabon, vom 17. Juli.
Die Gaceta vom 12. d. giebt eine Depesche des 

Visc. Pesqueira, aus dem Hauptquartier Braga, 
he» 6. Juli. Er meldet, daß er erfahren, wie die 
Rebellen in Campo do Allijo, auf dem rechten Ufer 
des Flusses Homem, die nach Arcos führende Heer­
straße verlassen und eine Richtung eingeschlage» ha­
ben,, als wollten sie entweder durch Portella am 
Homem, nach Traz-os-Montes, oder sich nach Ga- 
licien wenden. Er befahl daher dem Grafen do 
Kourenzo, feinen Marsch nach Barcelos abzuändern, 
,Mb,nach Anhel zu gehen, um sich von der Bewe- 
-gungcher Rebellen gewissere Kunde zu verschaffen. 
5:,bis 600 Rebellen hatten sich ergeben, und 10 bis 
a^ Kanonen wurden, vernagelt, von ihnen im Stiche 
Massen. Eine Depesche des Visc. Pezo da Regoa, 
datirt Povoa deLanhoso, 7. Juli, berichtet von den 
weiter» Maßregeln, um den Eintritt der Rebellen 
in die Provinz Traz-os-Montes zu Verbindern. Die 
Generale Alvaro da Costa und der Visc- Santa- 
martha hatten am 6. gemeldet, daß die Rebellen von 
ihnen angegriffen worden. Der Feind hobdieSchlacht 
um 7 Uhr des Morgens an, die bis Nachmittags 
z Uhr dauerte, wo die Rebellen aus ihren Stellun­
gen vertrieben wurden, von Valdeste bis eine halbe 
Meile jenseits San Joao do Campo de Rep, mu 
Zurücklassung von 4 Kationen und einer Haubitze, 
dem ganzen Ueberrest ihrer Artillerie. 6 Kanonen 

und i Haubitze sammt Bagage und Pulver rc. hat­
ten sie schon bei der Brücke von Prado verloren. 
S>e zerstreuten sich zu Hunterlen. Sie wurden nicht 
weiter verfolgt, da die Truppen durch Eilmärsche 
und Fasten sehr erschöpft waren; sie hatten 24 
Stunden nichts gegessen, indem der Feind albs auf 
seinem Wege zerstört hatte. Die beiden genannten 
Generale zogen sich nach Bouro zurück, um ihren 
Truppen Erholung zu gönnen. Auch berichtet der 
Btsc. Santamavtha, daß die Rebellen am 7. um 9 
Uhr früh sich an der galicifchen Gränze eingefuttden, 
ihnen aber von der fpan. Behörde der Eintritt ver­
wehrt worden sein solle. Der General Rcgova hat 
dieferhalb seinen Marsch nach Montealegre aufge- 
schoben und den Paß von Covide besetzen lassen.

Am 15. erließ der Minister Santarem an alle 
fremde Consuls folgende Circularnote: ,,Da die Dc- 
wcgungsgründe zur Blockirung von Porto glückli­
cherweise aufgehört haben, indem es der Regierung 
Sr. allergeir. Maj. Gehorsam und Unterwürfigkeit 
geleistet, so hat Ge. M. die Aufhebung gedachter 
Blockade befohlen, und sollen alle Schiffe daselbst 
frei einlaufen dürfen." — Dieß ist das erste offi­
zielle Dokument an auswärtige Bevollmächtigte, in 
dem die Erhebung D Miguels zum Könige bemerkt 
ist. Vermuthlich wird Santarem von keinem Ant­
wort erhalten, bis auf den papstl. Nuntius, dessen 
Consul gegen den Gen. Povoas zu Porto so gefäl­
lig sich betragen, und welcher der einzige Diplomat 
ist, der keine Anstalten zur Abreise trifft.

Paris, den 22. Juli.
Indem Constitutionel liest man folgendes: „Lord 

Stuart Hai gestern (21.) einen außerordentlichen 
Courier aus Madrid erhalten, welcher ihm Depe­
schen von der höchsten Wichtigkeit überbracht haben 
soll. Es hat sich das Gerücht verbreitet, daß nach 
dem Siege, welchen die Absolutistcn in Ponugal 
davon getragen haben, jetzt auch die apostolische 
Partei des Infamen Don Carlos in Spanien wie­
der das Haupt zu erheben beginne. Es sollte uns 
nicht wundern, wenn das schlechte Beispiel, welches 
Don Miguel in Portugal gegeben, eine Bewegung 
in Spanien zu Don Carlos Gunsten zur Folge hätte." 

Das ch ä. VLb. sagt: Wenn man sieht, wie es 
seit einem Jahre in der engl. Politik zugche, so 
ergiebt sich, »»gesucht, der Schluß, daß England, 
unter den schwachen und zaghaften Nachfolgern des 
Hrn- Canning, nicht weiß, was es mit den ererb­
ten Ideen dieses großen Mannes anfangen soll.

Da gewisse Blätter ein so ärgerliches Geschrei 
über die Verfolgung der kathol. Kirche erheben, so 
giebt eine hiesige Zeitung eine Uebersicht von den 
Einkünften der Pariser Geistlichkeit. Wir haben 



50 Pfarrer, von denen mancher 6otaus. Fr. jähr­
lich, keiner aber unter iztaus. Franken an Ac- 
ciocnjien und Spötteln beziehet. Im Durchschnitt 
werden für Seelenmessen jährlich öootaus. Fr. ge- 
zahlt; der Ertrag von Dispensen des Fassens und 
der Aufgebote belauft sich auf eine halbe Million; 
eben so hoch wird der Betrag der Kirchencollekten 
re. angeschlagen. Bloß das Pachtgeld für die Kir- 
chenstühle in der Thowask.rche bringt 24taus. Fr. 
ein. Der Erzbifchof hak von der Stadt Paris 
jährlich Lotaus. Fr., ungerechnet die Kosten für 
leinen Pallast, Heizung, Licht und Silbergeschirr. 
In manchem Kirchspiel haben 12 Untergeistliche an 
Zoiaus Fr. Gralificationen. Man muß gestehen, 
daß die Verfolgung schrecklich ist. — Der Graf 
von Monklosier bar an den Bischof von Beauvais 
der den Ausdruck Priesterpartei getadelt hat, ein 
Schreiben über den Hochmuth und die Anmaßun- 
gen der Priester erlassen, welchem er auf die Geist­
lichen folgende Klage Gregors des Ersten (vor 1225 
Jahren) über die Bischöfe seinerzeit anwendet; 
„Was wir mit Worten predigen, das zerstören 
wir wiederum durch unser Beispiel. Abgezehrt 
vom Fasten , ist unser Gemüth von Stolz geschwol­
len. Unter geringen Kleidern verbergen wir einen 
bochfahrenden Sinn. Auf dcr Asche liegend stre­
ben wir nach Größe empor und unter Lammsge» 
sichtern verstecke» wir Wolssgebiß/'

Es wird hier gegenwärtig von dem Doctor dcr 
Medizin und Philosophie, Hnr Descuret, ein be­
deutendes wissenschaftliches Institut, dessen Stif- 
tungs-Rosien zu 5 Millionen Fr. berechnet lind,ge­
gründet. Es hat den Zweck, für die gelungenere 
Ausbildung junger Leute als Juristen als Aerzte, 
als Theologen und als Belletristen zu sorgen. An 
den für diesen Zweck anzustellenden Beschäftigun­
gen werden die Professoren der verschiedenen Fa- 
cultäten bei der Pariser Akademie, bei dem bota­
nische» G->rten und dem College de France An­
theil nehmen, und die oberste Aussicht über dassel­
be wird ebenfalls Herr Descuret, der Gründer 
desselben, führen. Es wird zwei Abtheilungen ha­
ben: erstens die des Rechts und der schönen Wis­
senschaften; zweitens die der Tchulwiffenschasten 
und der Heilkunde. Das Institut soll jedoch kei­
neswegs eine bloße Unterrichts-Anstalt fein; denn 
die Zöglinge sollen in demselben Wohnung, Nah­
rung, Heizung, Beleuchtung, Reinigung der Wa­
sche und Pflege in Krankheitsfällen empfangen. 
Jeder derselben soll ein Meublirtes Zimmer haben; 
sie sollen zusammen in einem Lokale der Anstalt, 
unrcr Aufsicht der Verwaltung, speisen, und in ih­
ren Erholungs-Stunden gymnastische Uebungen treu

Den. Ihre Beschäftigungen werden vornehmlich 
in Repelitionen der bei den Professoren der Uni­
versität in den Rechten, dcr Heilkunde, den schola­
stischen und schöne» Wissenschaften, so wie dcr im 
Museum der Naturgeschichte und im College de 
France gehörten Vorlesungen bestehen; jede» Mo­
nat wird eine Prüfung Statt finden, und jährlich 
werde» zwei Preis-Bewerbungen sein ; der Zögling, 
welchem der Preis zuerkannt worden ist, wird im 
folgenden Jahre Repetent, und zahlt von da ai» 
nur die Hälfte der Pension.— Mit dielen Prüfun­
gen werden vorbereitende Uebungen für Juristen 
und Mediziner in Verbindung gebracht werden, für 
jene durch Vonräge und Bearbeitung aufgegebe­
ner Rcchtsfällc, für diese durch Uebungen am Kran­
kenbette und chiurgifche Operationen. Das Insti­
tut wird eine Bibliothek von etwa 20,000 ausgc- 
wahltenBänden haben, außerdem ein anatomisches 
Kabinet, eine Sammlung von Gegenständen der 
b^ateriL meälca, eine» botanischen Garten, eine 
Apotheke und verschiedene andere wissenschaftliche 
Sammlungen. Die jährl. Pension beträgt 2000 Fr.

Der Weinstock wird in Frankreich gegenwärtig 
in 72 Departements auf einem Flächenraume von 
r,7Z6,oz6 Hectaren gebaut (die Hectare enthält 2 
Morgen), Hr. Cavvieau schätzt in einer von dem 
Institute gekrönten Preisschrift den Werth aller 
in Frankreich gewonnene» Weine jährlich auf 
540,389.298 Fr.

Aus Grap (Fauche-Comtc) wird gemeldet, daß 
die Ernte überall angefange» habe. Der Roggen 
ist schon herein und hat gut eingetragen. Was 
das Korn betrifft, so fängt man auch an es zu 
mähen, aber die beständigen Regengüsse thun vie­
len Schaden. Man fürchtet sogar, daß das Korn 
auswachscn dürfte. Aus Auperre (Bourgogne) 
wird gemeldet, daß die Trauben sehr schwer und 
schon so weit sind, daß man zu Anfang Septem­
bers den Anfang der Weinlese erwartet. Aus Cacn 
berichtet man vom 17. Juli, daß die Ernte ziem­
lich gut ausfalle, nur habe der Weizen sehr gelit­
ten: er sei an Qualität sehr ungleich, und man 
glaube nicht, daß man in diesem Jahre mehr als 
zwei Dritrheile der vorigen Ernte erhalten werde.

London, vom 26. Juli.
Der Preis des Weizens ist auf die Nachrichten 

von der zweifelhaften Beschaffenheit der Ernte im 
Lande und in Frankreich auf z — 4 Sch. für das 
Quarter gestiegen.

Es wird allgemein bemerkt, daß das Herbeissrö- 
mcn Irischer Arbeiter nach England in dieser Jah­
reszeit geringer ist als gewöhnlich. Der Grund 
ist, weil dieArmen in ihrem eignen Lande so wohl­



feile -und hinreichende Nahrungsmittel finden, daß 
sie nicht nöchig haben, außerhalb dafür zu arbei- 
ren. Kartoffeln werden in den Städten zu einem 
Pence für 14 Pfund Gewicht verkauft und in den 
entfernten Bezirken geben sie die Pächter denen, 
welche sich die Mühe nehmen, sie aus den Gruben 
hervorzuholen, umsonst. Jedes Lebensmittel ist um 
20 bis zo pCt. wohlfeiler als in England.

Das Unglück, sagt der Globe, welches die hefti­
gen und dauernden Regengüsse in verschiedenen Thei­
len des Landes verursacht haben, hat der Besorg- 
niß Raum gegeben, daß die praciische Operation 
der neuen Korngesetze, während hoher Preise, zu ei­
ner früheren Zeit erprobt werden möchte, als wir 
erwartet hätten, und daß auch die Richtigkeit der 
Berechnung der geringe» Kornvorräthe eine Prü­
fung zu bestehen haben werde.

Don Miguel hat eine Amnestie für alle Verbre­
cher erlassen, ausgenommen für die, welche wegen 
Gotteslästerung, Hochverrath, Raub und Mord ge­
fangen sitzen. Em mit der Unterschrift des Discount 
Gantarem versehenes und an alle Consuln fremder 
Stasien ergangenes Rundschreiben benachrichtigt 
dieselben, daß für gut befunden worden sei. die Blo­
kade von Porto aufzuhcbcn. Die Konfiskation des 
Eigenthums der zu Porto gewesenen Anführer der 
Constitutionellen hat bereits angefangen; nament­
lich ist auf die Häuser Saldanha's und des Gra­
st» Villa-Real Beschlag gelegt worden.

Konstantinopel, vom 10. Juli. '
Seitdem die Pforte die Nachricht erhalten hat. 

daß die Festung Jbrail, nach einer hartnäckigen Ge­
genwehr am 18. v. M. durch Capitulation an die 
Russen übergegangen ist, werden die kriegerischen 
Anstalten und Rüstungen mit verdoppeltem Eifer be­
trieben. Die allgemeine Bewaffnung der Bewoh­
ner der Hauptstadt Lauert fort, die diensttauglichen 
Leute werden ausgehoben und in den Waffen geübt, 
Chawaßen angcworben, Pferde in Requisition gesetzt, 
und der Großwesner bereitet Alles ,u seinem Auf­
bruche vor, der jedoch erst dann erfolgen durfte, 
wenn die Positionen des Balkan-Gebirges, und ihr 
Schlüssel, das verschanzte Lager von Schumla uber- 
wälttget oder umgangen werden sollten. Dort bie­
tet jedoch Hussein Pascha Alles auf, um kräftigen 
Widerstand zu leisten, und es werden ohne Unter­
laß Truppen, Munition und Geschütz dahin abge- 
ftndct. So ist am z. d. M. Mehmed Emlu Pascha 
von Konieb mit 6000 Mann aus Klein-Afien hier 
ei,'getroffen, und am 8. nach dem Lager von Schumla 
aufgcbrochen. Am 4. kam Serl Mehmed Pascha 
von Man mit zooo Mann hier an, und letzte sei­
nen Marsch nach Schumla fort- Derwisch Pascha 

von Phisipopel, welcher in der letzteren Zeit im Exil 
zu Brussa gelebt hatte, ist wieder in seinen vori­
gen Rang eingesetzt, und mit dem Auftrage, ein 
Corps zur Vertheidigung der Gebirgspässe bei Phi­
lipopel anzuwerbcn und dort aufzustcllcn, nach je­
ner Gegend abgesendet worden. Vorzüglich aber 
find es die zahlreichen und wohlgeübten Kanoniere 
und Bombardiere, welche, mehrere Tausend Mann 
stark, nach den am meisten bedrohten Punkten ab- 
gcgangen find. Endlich da die Pforte, nach den 
bisherigen Bewegungen des Russischen Heeres, be­
sorgt, daß Varna bald erusthaft bedroht werden könnte, 
so ist der Kapudan Pascha, Izzet Mehmed, mit ei­
nem bedeutenden Corps Infanterie und Kavallerie 
am z. d. M. nach Varna abgcgangen, um die dor­
tige Besatzung zu verstärken, und den Ober-Befehl 
bei Vertheidigung dieses Platzes zu übernehmen.

In der Hauptstadt herrscht fortdauernd Ruhe und 
Ordnung; die Regierung richtet unter den gegenwär­
tigen Umständen ihr besonderes Augenmerk auf Her- 
beischaffung der nöthigen Getreide-Vorrälhe, und, da 
in mehreren Gegenden des Reichs die Ernte nicht er­
giebig ausgefallen, oder durch Schwärme von Heu­
schrecken verwüstet worden ist, so hat die Pforte die 
Schiffsahrt nach den Russischen Häfen des Schwar­
zen Meeres wieder freigegeben, jedoch unter der Be­
dingung, daß die fremden Schiffe einen Theil ihrer 
Ladungen zu billigen Preisen an die hiesigen öffentli­
chen Magazine abtreten sollen.

Aegina, vom 19. Juni.
Auf der hier erschienenen Liste der erhabenen Un­

terstützet- Griechenlands. erscheinen I. M. die Kai­
serin Mutter von Rußland mit einem Geschenke von 
200,000 Silberrubeln als großmüthige Gabe für 
die Armen Griechenlands. Se. Maj. der Kaiser 
Nicolaus haben 2 Millionen Fr. als Darlehn für 
die Nationalbauk angewiesen. Die Dankbarkeit und 
der Jubel des Volks über diese ächt fürstliche Groß­
herzigkeit sind nicht zu beschreiben.

Vermischte Nachrichten.
Fast alle auswärtige Zeitungen enthalten Korre­

spondenzartikel aus dem Ruff.Lager bei Basardschik, 
welche angeblich ein franz. Courier nach Wien ge­
bracht haben soll- Hiernach wären die Russ. Trup­
pen vollkommen geschlagen worden. Da der Courier 
bereits am 8- Jul. das Russ. Lager verlassen habe» 
soll, die Cavalleriegefechte bei Basardschik aber erst 
am 12. start fanden; so ersieht man daraus den Un- 
grund dieses Märchens. Nachrichten aus dem Russ. 
Hauptquartier bis zum ryten melden aber auch von 
solchen Vorsälltn nichts, im Gegentheil ein fortwäh­
rendes glückliches Vordringen der Russ. Armee.
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angehenden Frag- und Anzeige-Nachrichten.

Elbing, Montag, den Uten August 1828.

Berlin. Das kKnigl. Ministerium der geistli­
chen, Unterrichts- und Wedizinal-Angelegenheiten dar 
um die Zahl der die Universität unreif beziehenden 
Jünglinge zu vermindern, mitte st Verfügung vom 
7. Juni festgesetzt, daß diejenigen Scholaren, wel­
che- die gelehrten Schulen verlassen, ebne sich bei 
denselben der vorschriftsmäßigen Entlassun» s-Prü< 
sing zu unterwerfen, erst nach Verlauf eines 
Jahres, von ihr-m Abgänge angerechnet, beiden 
Königlichen wissenschaftlichen Prüfungs-Eommissio- 
nen zum tcntamen und oxamen angenommen, vor 
Ablauf dieser Frist aber ohne Weiteres abgewieftn 
werden sollen, wonach auch sämmtlich vorgenannte 
Prüfungs-Eommsssionen instruirt sind.

Als Nachtrag zu dem in Nro 57. unsrer Zei­
tung gegebenen Bericht über die gegenwartiae Be­
völkerung des Preuß. Staats möge noch Folgendes 
dienen. Im I. >826 wurden in der Preuß, Mon­
archie überhaupt 525,585 Kinder geboren, wor­
unter 51z,689 einfache Geburten, 5824 Zwillings­
geburten, 80 Drillingsgeburten und 2 Vierlings- 
geburten- Im Jahre 1827 wurden in den Preuß. 
Landen überhaupt 490,660 Kinder geboren, darun­
ter befanden sich 479,69g einfache Geburten, 5Z76 
Zwillings-, ^Drillings- und abermals 2 Vierlings- 
gebuncn.— Es waren mithin unter 1 Mill. Gebur­
ten 988,701 einfache Geburten, 11,147 Zwillings-, 
148 Drillings« und 4 Bierlingsgebmtc». Unter den 
Zwillingspaaren des Jahres 1826 waren 2189 ver­
schiedenen Geschlechts, 1879 Knabenpaarc und 1756 
Mädchenpaarc. Unter den Zwillingspaaren von 
1827 befanden sich 1915 verschiedenen Geschlechts: 
1810 Knaben-Paare und 1651 Mädchen-Paare. 
Die meisten Zwillingsgcbunen fanden, wie schon in 
dem letzbin gegebenen Bericht angemerkt worden, 
in Schlesien und Sachsen Statt, in den zwei vorn 
gen Jähren, etwa 1209 auf 106 000. Die wenig­
sten liefern die Prov. Vräildcnburg und Pommern, 
ngmlich 980 avfi 00,000. Es ist merkwürdig, daß 
das größere oder geringereVerhälknißder Zwillings-', 
gehurten iu deu einfachen sich nach dem Verhältniß" 
der Belksdichtigkeit kichiek. In den Rheinländen" 

fanden in dem verflossenen Jahre auf roo.ovo M- 
burten, uz-Zwillingsgeb. Statt.

Das unbczweisclt durch die Dupfschiff-ahre ver­
anlaßte Zuströmen von Fremden, welche die Nbein- 
lande besuchen, ist in diesem Sommer, besonders 
in der Gegend von Koblenz, so grpß, daß man 
es sich zum Glück rechnen muß, in den Gästhöfm 
unterzukommcn. Auch scheint Koblenz und fein- 
schöne Umgebunaen immer berühmter zu werden, 
da sich erst seit Kurzem wieder emige engl. Famt- 
licn daselbst niedergelassen haben.— Die Arbeiten 
am Buigerloch haben ihren Anfang genommen, in­
dessen legt das Wachsen des Rheins einige M, 
dernisse in den Weg.

Zu Jegistorf, im Bernischen Amte Fraubrunnen 
verursachte am 6. Juli Abends ein furchtbarer Sturm 
großen Schaden, indem viele Fruchlbäume und m 
einem benachbarten Wald über 200 Eichen aus dem 
Boden gerissen wurden; obfchon wenig Hagelsteiue 
fielen, so war dochdicGewalt, mitder sie vomSturm 
ge-rieben wurden, den Feldern verderblich. Am o. 
Juli ward das Bergthal llrsern im Eanton Urp 
übel verheert und das Austreten der Reuß verur­
sachte großen Schaden. Ungleich viel größere Ver, 
heerungcn richteten in der Nacht vom 8. zum y 
Juli Rbone-Uebei schwemmfinge» in einem bedeu­
tenden Theile des Wallis an.

Am 25. Juni, um 5 Uhr Nachmittags, ist in 
dem Dorfe Gherbowccz der Bender in der Mol­
dau ein Hagel von der Größe von Hühnereiern 
gefallen, und bat große Verwüstungen angerichtet 
Das Gras und Getreide sind davon zerschlagen 
worden, und vieles Federvieh ist umg'ekoiümen. — 
Auch die Stadt Moskau hat am K. Juli ein Un­
wetter mit S'urm und Regen sehr hart mitLenom- 
men. Das Wasser floß Ellen hoch durch die 
Straßen, der Blitz schlug rn mehrere iIebäude, un­
ter andern auch in den großen LMii Iwan We­
lt» auf dem Kreml; mehrere Schiffe gingen unter 
und einige Menschen verloren das Leben. Der 
Schaden, welcher an Fenstern und Dächern äuge- 
richtet ist, kann sich auf 150,voü Ruh. belaufen.



heit auszeichnen. Viertens, für Mandarine, die sich 
durch ihre Verwaltung die Liebe und Achtung des 
Volks erwerben. Endlich fünftens, für solche Perso­
nen, die sich im Staatsdienste oder durch eine nütz­
liche Erfindung ausgezeichnet haben. — Diese Ein­
richtung macht dem Verstände und dem Herzen der 
Chinesen viel Ehre. —Möchte sie doch überall nach- 
geahmt werden.________________________________

Denkwürdigkeiten.
Nachdem Wittekind getauft worden war, übergab 

er seine Residenz an der Weser dem Könige Karl mit 
den Worten: Min is nnn din; Karl antwortete ihm, 
wal nutz is, dat is bin, un wat bin is, dat is min. 
Woraus der Name Mindin oder Minden entstand.

Noch im siebenjährigen Kriege waren die Bälle 
(Tanzbälle) in Westphalen unbekannt.;

Französische Officiere arrangieren in der ersten Stadt 
der Grafschaft Mark einen Ball und luden dazu die 
Schöne» der Stadt ein. — Ein gewaltiger Schrecken 
fuhr unter diese — eine allgemeine Flucht entstand, alle 
Weiber und Mädchen flüchteten auf benachbarte Dör­
fer. — Sie bildeten sich nämlich ein, die französischen 
Offiziere wollten mit ihnen Ball spielen und sie ein­
ander wie Bälle zuwerfcn.

Bischof Bernhard von Galen^foll die Bomben 
erfunden und sie zuerst im Jahre i6zo bei Belage­
rung einer holländischen Festung gebraucht haben. 
(Ob dieß gegründet sein mag?)

Um das Jahr ir6o entstanden auf den Universi­
täten die sogenannten Facultälsn.

Im Jahre izzo wurden die ersten französischen 
Marschälle ernannt.____  ______ _____________

Bü Her-Anzeigen.
In der Hartman»sehen Buchhandlung und der 

Maure rschen Commissi^ns-Buchhandlung in Elbing 
sind für beigesetzte Preise zu haben:

Gutmann, Or. Karl, Der Spiegel. Ein Ta­
schenbuch für Deutschlands edle Töchter, zur 
Beförderung deshäuölichen und ehelichen Glücks. 
Magdeburg. Geheftet. i Rchl.

! Körte, -Franz, Die Strich-, Zug- oder Wander-
Heuschrecke, ihre Beschreibung, Verheerung in 
jetzigen und früheren Zeilen, und die Mittel zu 
ihrer Vertilgung. Mit einer Kupferrafel. Ber- 
lin. Geheftet.___________________10 sgt.

In der Maure rfchen Buchhandlung, Schmiede, 
straße Nro. 9, sind folgende Musikalien zu haben'.

1. Ouvertüre zu der Oper Oberen, componirt

Am y. Juli, bei der anhaltenden Warme, ward 
der Graf v. Docholtz der jüngere, Lieutcnänl im 
4ten Königl. Preuß. Cürassier-Regiment, komman- 
dirl, die Pferde der Eskadron in der Alme, einem 
Flusse bei NeuPaus, unweit Paderborn, schwemmen 
zu lassen. Einer der Cürasstere gerieth unerwar­
tet in eine solche Tiefe, daß sogleich Pferd und Reiter 
verschwanden; ersteres kam bald, jedoch ohne den 
Wann, wieder zum Vorschein. Der Graf, welcher 
mit feiner Mannschaft noch am Ufer hielt, sah es, 
sprang sogleich vom Pferde, warf Rock und Stie­
fel», ab stürzte sich in die 14 Fuß messende Tiefe, 
ergriff den, schon mit Todesangst Kämpfenden, am 
Kopfe, und zog ihn glücklich an das User, wo er 
sich bald wieder erholte.

Einer ganz eigenthümlichen Tortur, wenn es dar­
auf ankommt, Verbrechen-Geständnisse zu entlocken, 
bedient man sich in Persien, nämlich — des Weines. 
Es soll dieses Mittel bei weitem wirksamer und dem 
Zweck entsprechender sein, als alle Martern, die nur 
Las erstndsamste Jnguisttorengehirn je ausgcsonnen. 

Sitten und Gebrauche bei einigen fremden
Völkern.

Bei den Jllyriern bekömmt kein Mädchen einen 
Drautschatz, sondern der Bräutigam muß feine Braut 
vom Vater kaufen. Je geschickter das Mädchen im 
Weben, Nähen, Stricken, Kochen und Färben ist, 
desto mehr muß für sie bezahlt werden. — O weh! 
wenn es bei unS so wäre, blieben die Schönen, die 
Grazien, die nicht eine Suppe kochen können, alle 
alte Jungfern.

Zn den nördlichen Theilen Ostindiens herrschte von- 
alten Zeiten her der Gebrauch, daß der Schuldner, 
welcher seinen Gläubiger nicht befriedigen kann, sein 
Weib zum Pfande einsetzen muß, und sie bleibt so lange 
im Besitze des Gläubigers, bis die Schuld abgetra­
gen ist. — So «ine Einrichtung wäre bei uns den 
liederlichen Männern, die ihr und ihrer Frauen Ver­
mögen vergeuden, sehr erwünscht; denn gemeiniglich 
haben solche Wüstlinge keinen Sinn für häusliches 
Glück, und geben zur Befriedigung ihres Schlaraffen­
lebens such den letzten Pfennig hin.

In China sieht man an den Straßen viele Triumph­
bögen, welche aus des Kaisers Kosten erhalten werden. 
Sie sind für Fünferlei Klassen von Personen bestimmt. 
Erstens, ffür solche, welche hundert Jahr alt werden, 
indem die Chinesen vorauösetzcn, daß ein so hohes 
Alter sich unmöglich anders, als durch ein mäßiges, 
tugendhaftes Leben erreichen lasse. Zweitens, für Kin­
der, welche besondere Proben von kindlicher Liebe ge­
ben. Drittens für Frauen, die sich durch ihre Keusch­



von C. M. v. Weber, für das Pianoforte 
zu 4 Handen. Pr. 27, Sgr-

2. Ouvertüre aus der Oper Oberon für das 
Pianoforte v. C. M. v. Weber. Pr. ro Sgr.

z. 22 einzelne Gesangstücke aus Oberon, sowohl 
für das Pianoforte, als für die Guitarre ein­
gerichtet.

4. Cavatine-alla Pollacca, im Klavierauszuge 
aus der Oper Adelaide von Caraffa: Ich soll 
euch Liebe schenken (v! säeANl tuoi mi riclo) 
Pr. 74 Sgr.

;. Ariette aus dem Singspiele: der Dorfbar­
bier „Einst sprach mein Herr der Bader" zur 
Guitarre eingerichtet. Pr. 5 Sgr.

6. Sehnsucht „Als du sagtest ich muß scheiden" 
Uns, breve Lontsmorirs) Musik von Righini, 
für die Guitarre eingerichtet. Pr. 5 Sgr.

7. Cavatina aus der Oper Tancred v. Rossini 
„Nach so viel Leiden (Dr tanti xalpiti). Für 
die Guitarre eingerichtet. Pr. z Sgr.

8. Gruß an die Schweiz, Musik v. C. Blum, für 
Guitarre eingerichtet. Pr. 74 Sgr

Entbindungs-Anzeige.
Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner 

Frau von einem gesunden Mädchen zeige ich hwmit 
ergebcnst a». Elbing, den 9. August 1828.

Gottl. Baum.

Todes-Anzeigen.
Die Kaufmanns,Wittwe Concordia Helene 

Willig, geb. Map, endete im Nervensleber nach 
57 mühevollen Iadren sanft ihr thätiges Pflicht- 
erfüllendes Leben um 7 Uhr heute Morgen. Mehr 
verkannt, blecht sie denen unvergeßlich, die die Red­
liche näher gekannt! —

Die liefbetrübten Hinterbliebenen, 
Eduard Wittig, als Sobn 

und sämmtliche Verwandle der Verstorbenen.
Elbing, den 7. August 1828.

Das heute Nachmittag um 4 Uhr erfolgte sanfte 
Dabinscheiden ihrer vielgeliebten Tochter Eleonore 
zeigen ihren Verwandten und Freunden hiedurch 
an: die tiefbetrübten Eltern der Verstorbenen.

Berlin, den 2. Aug. 1828.
Professor Poselger und feine Frau.

Mittwoch, den 27. August d. I-, Vormittag iv 
Uhr, werden im Büreau des hiesigen Landraths- 
Aw.ts (Friedrich-Wikhelms-Platz No. 10.) 200 Pfund 

altes Kupfer an den Meistbietenden gegen gleich 
haare Bezahlung verkauft werden.

Elbing, den zo. Juli 1828.
Königl. Landrath des Elbinger Kreises.

Abram 0 wski.
Wir zum Königl. Preuß. Stadtgericht zu Elbing 

verordnete Director und Justizräthe fügen hiedurch 
zu wissen, daß durch die Verfügung vom heutige» 
Lage über das sämmtliche Vermögen des Kauf­
manns Johann BogUN cancursuz creäitorum 
eröffnet, und der offene Arrest verhängt worden. 
Es wird daher allen, welche von dem Gemeinschuld- 
ner etwas an Gelde, Effecten oder Briefschaften an 
sich haben, hiedurch angedeutet, demselben nicht 
das Mindeste davon verabfolgen zu lassen, sondern 
solches vielmehr, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran 
habenden Rechte, in das gerichtliche Depositum ab- 
zuliefern. Sollte aber demungcachtet dem Gemein- 
schuldner etwas bezahlt oder ausgeanlwortet wer­
den, so wird solches für nicht geschehen geachtet, 
und zum Besten der Waffe anderweitig beigelrieben, 
der Inhaber solcher Gelder und Sachen aber, der 
dieselben verschweigen sollte, noch außerdem alles 
seines daran habenden Unterpfand- und andern 
Rechts für verlustig erklärt werden. Wornach Ach 
ein jeder zu achten.

Elbing, den n. Juli 1828.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushangenden Subhastations- 
Paicnc soll das denen Johann und Dorothea 
Hobmannschen Eheleuren gehörige, ruk Qit. L. 
I.XIV. 8. und 48- zu Reichenbach gelegene, auf 
n68 Rthlr. gerichtlich abgeschätzte Grundstück im 
Wege der Exekution öffentlich versteigert werden,

Der Liciiarions - Termin hiczu ist auf den 25. 
Oktober c., um n Uhr Vormittags, vor unserm 
Dkpulirien, Herrn Justizratb Scherres, an- 
beraumt, und werden die besitz- und zahlungsfä­
higen Kauflustigen hiedurch aufgefordert, alsdann 
allhier auf dem Stadtgericht zu erscheinen, die Ver­
kaufsbedingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu vcr« 
lautbaren und gewärtig zu sein, daß demjenigen, der 
im Termin Meistbietender bleibt, wenn nicht recht­
liche Hinderungsursachen eintretea, das Grund­
stück zugeschlagen, auf die etwa später einkommcn- 
den Gebote aber nicht weiter Rücksicht genommen 
werden wird. Die Taxe des Grundstücks kaaa 
übrigens in unserer Registratur inspicirt werden.

Da der Aufenthalt und das Leben der Real- 
Gläubiger Geschwister Charlotte, Eottbilf 
und Carl Günther und der Wittwe Anna 
Dorothea Pöck, geb, Braun, mosto deren Er- 



kra zweifelhaft, so werden dieselben zu dem anstc- 
hendea Lizitations,Termin hiedurch öffentlich vorge- 
laden, mit der beigcsvgten Verwarnung, daß bei ih> 
rem Ausbleiben nicht nur dem Meistvielenben der 
Zuschlag ertheilt, sondern auch nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufschtllings die Löschung der säwmt, 
lichen eingetragenen Forderungen, und zwar der we« 
gen elwaniger Unzulänglichkeit des Kaufgeldes leer 
ausgehenden, ohne vorgäng'ge Produktion der Schuld, 
Instrumente, verfügt werde» wird.
" Elbing, den r;. Juli 1828.

Königl Pceuß. Giadtgericht. 
Ediktal-Citation.

Auf dem dem Einsassen Christian Eiese zu', 
gehörigen Grundstücke zu Groß-Grabau Nro. ro 
hastet gemäß einer zu Marienwerder den 12. Juli 
r-iZr vonderCatharina separirten Schmidt gc- 
bornen Riebold ausgestellten Obligation für die 
Gottfried Boldtschen Minorennen lautEinira- 
gungs-Attest von demselben Lage eine Forderuug 
von 454 Rthlr. 56 Er. ^Pf. und ist das hierüber 
sprechende Dokument angeblich verloren gegangen, 
ferner hasten aus dreien Obligationen von demsel­
ben Tage 148 Rthlr. 4z Gr- 12 Pst für den Dra­
goner Christian Domke, 117 Rthlr. für die 
Bahlauschen Minorennen und z; Rthlr. zo Gr. 
für die Grünebergschen Minorennen. Es wer­
den daher alle diejenigen, welche an diese Forde­
rungen und die darüber ausgestellten Dokumente 
als Eigenthümer, Cesstonarien, Pfand- und sonsti­
gen Briefsinhaber oder Erbe» Anspruch zu machen 
haben, zur Anmeldung ihrer Ansprüche, desglei­
chen die Ausstellerin der Schuld-Dokumente Catha- 
rina separirte Schmidt geborne Rieboldt zu 
dem auf

den izten November 1828 
vor dem Doputirttn Herrn Land « und Stadt-Ge­
richts-Assessor Siewert anstehenden Termin vor- 
aeladen, unter der Verwarnung daß das erstge­
nannte Dokument über die gu. 454 Rthlr. 56 Gr. 
o Pf. für gänzlich erloschen und übrigens der Real­
verband der Forderungen mit dem Grundstücke 
für aufgehoben erklärt und später sich meldende 
Inhaber dieser Forderungen mit ihren Ncalansprü- 
chcn an das gedachte Grundstück, ausgeschlossen wer-, 
den sollen.

Warienwerder,, den n. Juli 1828-
Königl. Preuß. Land- und Stadt-Gericht.-

Eine Wohngelegenheit, bostchrnd in drerStu, 
ben, verbunden mit einer Brauerei und den dazu 
gehörigen Geräthschasten, worin W jetzt fhrlwüy- 

rend gebraut wurde, nebst aparter Küche, Holzge« 
laß, Keller und mehrerer Bequemlichkeit, steht zu 
Michaeli e. im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
Die näheren Bedingungen hierüber in demselben 
Hause Heiligegeiststraße No 40.

rS Lange Hinterstraße No. 16. ist eine Gelegen­
heit parterre, bestehend in 2Stulten, Küche, Kam­
mern und Bequemlichkeiten,, wie auch die zi-eite 
Etage, enthaltend: z heizbare Stuben, Küche, Kam­
mern und Holzgelaß von Michaeli ab zu vermicchen 
bei S- H. Lcvp.

Moniag, den n. Aug«, ist frisch Bier pr. Tonne 
z R-HI. 10 Sgr. zu haben bei Kickst ein, Wnuve

Eine gebildete Person sucht als Haushälterin 
oder Gesellschafterin ihr Unterkommen; selbige ist 
geschickt in Handarbeit, auch musikalisch. Sie siebt 
nicht so auf das Gehalt als auf gute Bchant- 
lung. Das Nähere zu erfragen an der Mauer 
No. iz. Wartelehrenn Stolz.

einem Gasthause wird ein Bursrbc 
von guten Aeltern zur Aufwartung ge­
braucht. Nähere Nachricht hierüber giebt 
die Harcmannsche Buchhandlung.

Drei Thaler Belohnung.
§ Ein echter rother Tuchfhawl ist in verwiche--§ 
§ner Woche in Vogelfang verloren gegangen; ders 
§ Finder wird gebeten, ihn gegen eine Belohnung tz 
§von drei Thalern bei Madame Thiel im Gvl-§ 
H denen Löwen einzureichen. §

Marktpreise von Sonnabend, den 9. Zing. 1828.
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